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Neues Interesse der Spirıtualıtät des Miıttelalters

Zu einıgen Neuerscheinungen

Wenn die Wegbereıiter der Moderne, die verallge- und Gesellschaft gegeneinander auszuspielen un:
meınernd den Stichwörtern „Ratıonalıs- das eıne durch das andere iın seiner Jjeweılıgen
INUS CC und „Empirismus“ zusammengefaßßt WECI- Eıgenart vertremden. Drittens zeıgt sıch eın
den, heute wıedererstünden, würden S1e sıch ber immer un fortgesetztes Interesse
den Stellenwert der Religion 1mM Leben der Völker eıner gehobenen Spirıtualıität, Ja der Mystık. Fuür

auch un och ımmer der westlichen Welt dıe alle rel Sparten sel aut Je eıne exemplarische
Publikation verwıesen.Augen reiıben. Nur einıge Phänomene se1l urz

erinnert: Dıie weltweıte Verlebendigung des ISs- An erstiter Stelle 1st die großangelegte Edition
lam; die wachsende Bedeutung des Buddhismus der Predigten des Nıkolaus USanus Pn nennen‘!.
uch für westliche Mentalıtät, überhaupt das Di1e Edıitoren Leıtung des Altmeisters der
weıtverbreitete Interesse östlichen Religionen Cusanusforschung, Rudaolt Haubst, vermıtteln
und Frömmigkeıtsformen: der FEinflu(ß relıg1öser u11l durch den Quellenapparat und die erweıtern-

den Hınweıse aut Parallelen 1ın dem GesamtwerkGemeinnschatten aut die Kritik der Verletzung
der Menschenrechte: das FEintließen relıg1ösen des USanus einen Einblick iın seine Predigtweise,
Denkens 1ın Gebiete, die bıisher als ausgegrenzt für die tief beeindruckt. Wır begegnen eıiner Verkün-
„profane“, „exakte“ Wıssenschaften w1e Natur- dıgung des Evangeliıums die meısten Predigten
wıissenschaft un:! Gesellschaftslehre valten. Die gehen VO einem Schrittwort der einem Jau-
Liste lıefße sıch och erweıtern. Angesichts dieser bensgeheimnıs 4UsSs die tiete Frömmigkeıt mMı1t
globalen Vorgänge alßt sıch VO eıner Renaıissance hoher Gelehrsamkeiıt verbindet. Selbst Wenn INan

der Relıgion 1n der Gegenwart sprechen. Dıi1e den Abstand 7zwiıischen der Spirıtualıtät der theo-
Annahme liegt nahe, da{ß 1er auch eın wesentlı- logisch Gebildeten un:! der Frömmuigkeıt des e1N-
cher Grund für eın Verständnıis der Rolle tachen Volkes VO damals 1n Rechnung stellt,
und der Bedeutung der Relıgion 1m christlichen wırd I1  S annehmen dürfen, da solche Predigten
Mıiıttelalter liegt. doch Ma{istäbe ZESCIZL haben Bedenkt [11All fer-

Das Interesse der Religiosıtät des Miıttelal- NCI,; da der Kardınal Nıkolaus VO  - Kues als
FeTrs bewegt sıch auf rel verschiedenen Feldern, Bischot VO Brixen als einer der reformfreudig-
dıe beı aller tormalen Verschiedenheit eıne ber- sten Prälaten seiıner Zeıt auftrat, der sıch die
greiıtende Einheit darstellen. Erstens stoßen WIr Glaubens- un: Standestreue seines Klerus durch
auf eıne KUuUG Hınwendung den lıterarıschen zahlreiche Synoden und Vısıtationsreisen ems1g
Zeugnissen der Glaubenspflege. In einem konge- bemühte, ann erhalten seıne Predigten als Zeug-
nıalen, das heifßst In diıesem Fall relig1ösen Ver- nısse eıner ungebrochenen Tradıtion der Jlau-
ständnıs werden Texte vorgelegt, ın denen für u11l benspastoral eınen hohen Rang, auch WeECeNnN sıch
die Gotteserfahrung der yläubigen Menschen je- die reftormerischen Bemühungen des Kardınals 1n
BICT: Zeıt lebendig wırd In eiınem 7zweıten Schritt der geschichtlichen Wıirkliıchkeit seiner Zeıt nıcht
tührt dıe heutige Forschung ber eıne reın relig16- durchsetzten. Dıie Gründe tür dıeses Scheıitern
S spırıtuelle Umgrenzung ihres Gegenstands lagen nıcht allein 1n einer mangelnden relıg1ösen
hıinaus und richtet den Blick auf die gesellschaftli- Bereitschaft der Gläubigen seiner Diözese, SO1M-

ern ebenso und vielleicht entscheidend Man-che Vertlochtenheit der Relıgion, hne ın eınen
typısch modernen Fehler verfallen, Religion ze] der Anpassung die vorgefundenen wirt-
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schaftlichen, gesellschaftliıchen und politischen gCHh Fortschritts. An WEeIl markante Vorgänge se1l
Realıitäten der Zeıt 1U erinnert: Dıie Gründung un Förderung der

Das Predigtwerk des Nıkolaus VO Kues steht Universıität VO Prag und die kluge kirchenpoliti-
w1e eın Leuchtteuer der Orıientierung ber allen sche dorge Karls für dıe Entwicklung des
Unsicherheiten und Wıdersprüchen der Jlau- böhmischen Episkopats und des böhmischen

Klosterwesens.benspraxıs jener Zeıt. Im faktıschen Gegensatz
azu erhält für uns heute einNe CC Aktualıtät Diese Vorgange stehen nıcht isoliert nebeneın-
als Zeugnis für eıne Hochtorm pastoraler Praxıs ander, sondern sınd MIt dem gesellschaftlichen,
un: für eiınen Tradıtionsstrom, der damals nıcht wirtschaftlichen und polıtischen Leben des Vol-
abgebrochen wurde. Man wırd och eiınen Schritt kes ıIn Böhmen tiet verwoben. Dıie Darstellung
weıtergehen können. uch der Widerspruch, aut Gerwings zeıgt solche Zusammenhänge autf und
den Nıkolaus VO Kues als Bischof VO Brixen mMI1t erinnert damıt Jjene bısher vielleicht wen1g
seınen Reformplänen stiefß, 1ST eın Zeugnis für das gewürdigte gemeınsame Grundlage für das RC
alle Zeıtgenossen des Miırttelalters verbindende Handeln und Wırken der Menschen 1mM
Band eıner gemeinsamen relig1ösen Überzeu- Miıttelalter: dıe typısch rel1g1öse Mentalıtät, die
Sung. Die Streitenden standen hne Zweıtel aut das gesellschaftlıche Bındeglied der damalıgen

Zeıt Wal.der gleichen Grundlage des christlichen Glaubens
Ww1e der Bischof VO Brixen, dem sS1e sıch wıder- Zum breıiten Spektrum mıiıttelalterlicher Sp1-
seizten ritualıtät gehört auch un! nıcht 7uletzt ıhre höch-

Die gesellschaftlichen Zusammenhänge un! sSte Verwirklichung ın der Erfahrung der (sottes-
ähe Man MU: nıcht gleich VO  5 „Mystik“ SPIE-Hintergründe 1m relig1ösen Leben jener Zeıt WCI-

den och anschaulicher geschildert in einem we1l- hen Die großen Meıster und Lehrer eines gOLL-
innıgen Lebens gebrauchten dıesen Begriff kaum,y Jüngst erschienenen Werk, das ZWAaTrT, w1e

seın Untertitel besagt, der Spirıitualıtat des Spät- un:! annn meılst NUur zıtatiıonswelse. Wiıchtig 1St
muıttelalters gewidmet ist; dabe] aber eınen 1e] 1er das Interesse der Gegenwart den Hochtor-
weıteren Rahmen absteckt, 1n den ann dıe 800 mıiıttelalterlicher Spirıtualıtät. Stellvertretend
Zeitgeschichte eingebracht wırd das Buch VO für viele Zeugnisse der etzten Jahre se1l das Werk
Mantred Gerwing ber das „Malogranatum“, VO  - Hanspeter Heınz ber dıe trinıtarısche From-
ach der Imıtatıo Christı des Thomas VO  e} Kem- migkeıtslehre des heıligen Bonaventura genannt”.
pCnh ohl das eintlußreichste Werk der Aszetik 7 weı Formalprinzıpien verdıenen 1in diesem
des spaten Mittelalters“. Im SaNzZCH ersten eıl Zusammenhang besondere Beachtung: Es geht
selınes Buchs g1ibt Mantred Gerwing eiıne Einfüh- dem Vertasser nıcht 1U eıne theologiege-
rung In das relig1ös-spirituelle Umtfteld, 1n dem das schichtliche der apologetische Darstellung des
Werk seınen Ursprung hatte un:! auf das Zzuerst Glaubensgeheimnisses, sondern vornehmlıich
unmıttelbar einwirkte. den lebendigen Bezug darauf 1im Denken (und

Beten) des hl Bonaventura. Dıies besagt schon derEs WAaTtr das Böhmen Könıg Karls I das
Böhmen des Jahrhunderts, in dem sıch die Begriff „Begegnungen” 1im Tıtel des Buchs Als

Zz7weıtes Prinzıp wirkt sıch die Absıcht des Vertas-geistigen Strömungen des Frühhumanısmus und
der evot1o moderna kreuzten. Breıt gefächert SCI'5 aus, das trinıtarısche Denken des großen

Franziskanertheologen tür dıe moderne Spirıtua-WTr daher auch dıe Spiritualität 1n den Formen der
Frömmigkeıt, angefangen VO der konservatıven lıtät truchtbar machen.
evot1ıo antıqua, die auf die zußeren Werke un! Wer das Buch VO Heınz lıest, wırd eıne alte
Übungen Wert legte und der arl zuneıgte, Erfahrung VO bestätigt tinden: (e-
bıs hın ZUuU!r (böhmischen!) evot1Io moderna mı1t schichtliche Quellen erhalten dem FEindruck
ıhrer subjektiv-ethischen Note. och diese VCI- (manchmal uch 1ın der Bedrängnıis) moderner
schiedenen Strömungen tlossen nıcht voneınan- Probleme eıne Aktualıtät, die sS1e ‚.WaTlr immer und
der 1m Laut der Geschichte des 14 bleibend hatten, dıe ber dem Blickpunkt
Jahrhunderts. arl förderte 1ın seiınen Erblan- reiner Hıstorizıtät schemenhaftt verblafßt W 9a  H

den dıe Bewegungen der Retorm und des gelst1- Heute wiırd INa dürten, da{ß die Provoka-
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t1on des Glaubens durch dıe (oft genug) iırrıtieren- Nıiıcolai de Cusa pera Oomnı14, 1USsu et auctoritate
Academıiae Literarum Heıidelbergensıs ad codicum tiıdemden Fragen der „Postmoderne“ eıner Neube-

sınnung zwiıngt. Das bedeutet: Di1e Quelle wırd edıta, 6—18 (Hamburg 1977-1984).
191  o gesehen un! He  — interpretiert. Sıe darf also Mantred Gerwing, Malogranatum der der dreitache

Weg mALHG Vollkommenheit. FEın Beıtrag ZUur Spiritualıtätnıcht veErgeSsSCH werden, sondern sollte 1ın iıhrer des Spätmittelalters (Münchenursprünglichen Lebenskraft VO erfahren Hanspeter Heınz, Trinitarısche Begegnungen bei Bo-
werden. Freıliıch, oft mMuUu: Imnan S1e mühsam aventftura. Fruchtbarkeit einer appropriativen Irınıtäts-
chen, manchmal S1Ce wıeder aufgraben. theologie (Münster

Frıtz Hoffmann
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